
zO/AYt.l
sämstag,4. ruli 2c20

9

Bezirk Uster

Immer mehr Selbsthilfegruppen
zu sozialen Themen
,. :,::: [)äS Seibsririlfezeurrum Zürcher Oberland und Pfannenstiel in lrsrer gil"rt cs ietzt seit 3('] trehrcn.

Dcpressionen, Llurn-<;uts unrl \trrinsarnung machen die \ rantrvortliche n als heutigc ge sellschaftliche Phänt.xnene aus'

Lasra Hert€l

lu0ge §riffier, Parki nsonkratrke,
PämednEen schstler Mämer,
Alleinerziehende von J(gend-
lici€n, Hochsesible, MeascheE

mit Essstöruqgeo, Angehörige
von Drogenkranl<ea - sie a1le

könBen eine Selbsthiltegruppe
ln der Region in Asspxuch neh-
ser. Das Selt,§thilfezetrtru8
zürcher oberlaDd ard Pf annen-
stiel iü Uster fübrt ättuell I
dezentraletr Stedortetr iber
B0 soldJerGrupps -§eitere be-
tiaden sict! im AuJbau. Die§e§

Jahr wird di€ O.guisation
30 tahre alt, und der Bedarf der
Menschen, §iLh mit Gteich-
gesinEieß über ihre sorgen rcd
Betrof ienheite. au§zutauschen,
ist uugebrochen.

Seft dem a. iuni i§{ das Selbst-
hilf ezerirum io 1jst€ruieder fi:r
cruppeE sit mehr ais fütrf Per-
sooen geöff&et. Im BtseE saoch
hallen sich BetrofieEe ii ein€m
hell€n Raum aui moderns
Stählee iü l(reis l€§ffielt.
Eitre Etag€ §tiier oben sitzen
Antonis PurEelis, diplomiE(er
Sozlilpädagoge uEd seit 15 Jii-
rea Sielier{eiier des ?entruü§,
md Mä Freiburebäus, ehefta-
liger Leiter der sozialea DieDste

des Bezirks Usterund Präsidenl
des Verei8sorstatds. Beide hä-
ben die Eat\ri.klnngeo der
Selbsahilfe in deE letzten ,ahr-
zehaten üitletfoigt ond sind
sich si.her, dßs diese auch inder
zukunfl einen $ichtigen Saeilen-
we$ haben wird.

Emstionate Vertuadenh€lt
«Iiach dem lockdowtr stieg das

Bedürfnis. si(h siedet ia Grup-
peE auszutauschen, Die L€ule
wollien sich untredingt I'ieder
tr€ffen», etzählt Putneli§. Ge-
miss FreiburghaBs sind physi
sche Treffen fürselt;sthilfegrup-
pes fruchtbar€r ais OElitre-ver-
samrDlBgeBr ln den 6ru9pen
§ürden Measch€R eitr offenes
Ohr suchen, 8eg€nseitiges l'a'r-
ständniE und eiae emotiof,äle
Vert undenheit, um einanderzu
stärken ud aafzabaBen. «Dabei

treffen sich Menschen iq eirem
geschützxs RabmeE, um über
P{obleme und T}remen ru sPrc-
chea, die sie beschäftigen»,5391
!?eiburghaus.

Sie rauschten ihrwissea uEd
ihre Erfahrungea a6, die sie im
{r'mgang mit eiEs Krjse, eiüel
Krankheit oder einet B€binde-
rung erleb{eß. Caaz in Gegen-
§atz ?uü nomalen §ozialen tle_
{eld,uo gewisseThemetr üech-
nBl asf weoig RetuBaru§tiessen.
{<Ds iuitEa.heB in €iEerSelbst-
hilfegruppe sägt zut ErhakuEg
Yon GesEdheir und zu sozialer
lntegration lrei, fördelt Eigen-
veraütlvortEng uad selbsfter-
tra(ea ud en{}#tet Aogeh3-
rige), so Psneiis-

Der ?weck dei GrüPpentref-
fen sei loch derselbe ivie vor
3o ,ahreE. Verändert haben sich
alierdirgs g€pisse thematisclle
Sihseryuskte, wie Puroelis €!-
zählt. zu Beginn habe es vor
allem Sr:1t'sthil{egrupps§ fiA

lvlenschen Bit körp€dichen Be-
schBsden wie Diabetes odtr Rü-
ckerschmerzen gegebe& Heute
seien zunehmeod auch GruPP€n
zu psychosodärischen und so-
zialen Themen gekagt. «Es tref-
fen sich ilelspieis'eise deltlich
mehrMeEschen ru ThemeE wie
DepressioE, Ho(hse*§ibilität,
BulT-oEt od$Angst md Pasik»,
sagt Asn€ii§. Dies verindemg
begründet er mit dem gesell-
schajtlichen rÄraqdel: r<Viele

konmen mit dem §teigerden
Druck uRd der Ges.h§indigkeit
des modernef, .Alltags f,lcht zu-
rechb'

IsÖIilion und ldentitätskrl§s
Eine seitere Eigen§chaft der
heutigen Cesellscialt sei di€ a-
Eehm€Dde Individualisierusg"
5ie Begleilerscheiüung dalotr §ei

die soziale l§olatiou «WA enß{i-
ckela u6 iE0er flehr in eine

Single-ceseltschaft», sagt Frei-
burghaus. {<Da der Mensch aber

ei} soziales l'"'eseo ist, fähl€n
siah vi§]e einsm utd §ehEen
si.b trach eitrem sozialet Netz»,
ergäut Püße1is. 0f tmals s(rtres
Betroffene io einer Selb§thilfe-
gruppe deq Ausstieg äu§ der I§o-
latloa

Auch der grundlegende WaE-
del ds gsellscharalicheB Rouen-

bildersidq.spi€gelt si.h gea§§s
Fumeiis in den Nachfragen: Il
derletztffi zeithabe e§ eine mü-
ksre zsnahma von suchenden
Männero gegebeil <.Uuil Bei-
s9ie1 der wandel der mämiichetr
Berufsideaiität Hd di€ Plurali

Das Selbsthilfezenttum

Die Selbsthill€f achslelle ist
Mitglied des Dachverband§
Selbsthilfe Schweiz (SHCH] und
hietet ihre Oienste fir die Ein-

wohneinnih und Einwohner aus
den Bezilker Hinwii, P1ällikor,

tJsier sowie den Plahnen§tiel-

sieilEg der LtäKerbllder §tellen
i-ürYiele eine psychische HeBus-
f orderuag dar», §agt Purnelis"

Frelheiten und Grenzen

Das S€lt $hilJezenüum orgaai-
siert, koordinied @d stelll GcP-
ped zusammer. Auch wenn das

zentrue fiil fast alle Theser-
tlereiche olleß sei, gebe es do{h
bstimrte Greüen. Pffielis
sagl: «Wk fühlen n§r Atgebotq,
hinter denetr eir stehen können
§d die sictl in eirep eihisch
und geseilschäf aiirh anerlcnn-
teo Rall]Eeo bew€gen.»

gemeindes des Bezilk§ Meilen

an.
Selb§hillezedrum ZÜrcher
Obetlard und PfanneEsliel
lm WeIk 1, 861B Usler
Telefon 044941n00
ww.selbstrilfezelrtm'zo.*1. (z a )

P§.aelis 6d die zsei §eiae-
ren Fachangestellten. die das
Teaü des Selbsthit{ezentrums
bilden, begleiten Selb§thilfe-
gruppen nur iB der Anfang§-

frhase, bis eitre gute GTPPeE-
dlDaBik heruestellt ist - dilach
laufs die Tref{s weitgehend
autotroN ab. <l\Vil slützs uEs

auf das E$poserment-Modell
gs basiert auf der Grodtrage,
dass die E€rolf€nen selber SPe-

zialistqtr sind io ihrel Themen-
be!eiche$,, sga PuEelis" «1trreB

eile Gilrppe zur IammergrufJfle
?ir Eutie{en droht Bd eineVer-
ändrrcng mö6hte, ffirheo wir
mitder Betloffenen eine Stand-
ortb6timnuEg.),

EiEe weitere Heuptaqfgäbe
des zentrums bestelit darin, zu
erkennen.ob eine Teilnahm€ tu1

eitrer selbsthilJeersppe das

Richtige ist 6.r eine Per§on.
(rlq€ilB si{h eine Pe!6otr iß einei
äklten I«lse befindel, ist eine
Selils*rllr€grtppe manchmal
ai€ht küastrsktiv», §Q der SieF
lenleite.. D6 zeltem ärbeite
deshatb eng mit regio.nai€n
Fächstelled, (tiniten und Arytetr
zusarmen wd vmiltll Perso-
nen weidel, It diesef, Sinn kon-
kußierten selbsthi.llegruppen
Bicha mit hetkößmlicheB PsY-
chologischen oder ärztlichen
?herapiemethodeD, so Puneli§.
Das Aßgeboi sei €rgäBa€Bd zu
cersteh€ß

Cemäss §reillwghau§ wird
ds zeEtns duch Beit!äge vom
Buadsmt für SozialYe.siche-
nng,l3m kantonalen SözialMi,
1on Gemeind€n - darurtea aucil
dle Sradt Ustq - so§ie düch
spendengelder finaüdert. weil
es in der Schreiz keine k1tre
Rechßgru0dlage gebe, sts§ die
Beilragsleistung bei Cemeinden
zq8 feil auJ zurücklialtun& Uad
Purnelis ergänzt: (<Beitläge zur
UnteEtütz(ng der Sellr§d*lle als

wichtigerllfeilerder gesund]leit-
ü{heo ud sozialetr Präventi0ü
§olltetr leririndticher gesetzlich
verankert sei§. dentr SetrbEahilfe-

gruppen trag& mchwei§lich
dazu b€i, Gesundtreir§ko§teE zu
späIeR.»

Seit Lansem in Ze.lrum akiiv: Antonis P[.q€lis, Lgiier des Selbslhillezentrums iI.), und Vorstandsprä§ideni Max Freitur§haus
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